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Hallenser rudern insWM-Halbfinale
LAC D’AIGUEBELETTE/HALLE/MZ -
Die halleschen Pararuderer Ju-
liane Bläß (Foto) und Tino Ko-
litscher sind ihrem großen Ziel
Paralympics-Qualifikation einen
Schritt näher gekommen. Bei der
Ruderweltmeisterschaft auf dem
französischen Lac d’Aiguebelette
zogen die beiden Paraathleten
gestern mit dem gemischten
Deutschland-Vierer über die Hoff-
nungsläufe ins Halbfinale der zwölf besten Nationen ein. Wenn
das deutsche Boot in der heute ausgetragenen Vorschlussrunde
nur eine Nation hinter sich lässt, ist die Qualifikation für Rio
perfekt. Bläß bestreitet bei der Weltmeisterschaft ihren allerersten
Wettbewerb im Deutschland-Vierer. FOTO: SCHULZ

PARARUDERN

IN KÜRZE

HANDBALL

USV-Spieler Steinbach
reißt sich das Kreuzband
HALLE/MZ - Schwerer Rückschlag
für die Drittliga-Handballer vom
USV Halle. Der Rechtsaußen
Axel Steinbach hat sich gleich
im ersten Saisonspiel, beim
Heimspiel am Sonntag gegen
den HC Elbflorenz aus Dresden,
das vordere Kreuzband gerissen.
Der 31-Jährige fällt damit für
den Rest der Saison aus. Stein-
bach war am Sonntag bei einer
Aktion im Angriff unglücklich
aufgekommen und musste - ge-
stützt von seinen Teamkame-
raden - zurück zur Bank.

EISHOCKEY

Saalebulls absolvieren
Testspiel-Marathon
HALLE/MZ - In etwas mehr als
drei Wochen starten die Saale
Bulls in die neue Oberligasaison.
Bis dahin wird fleißig getestet.
Zum Testspielauftakt sind am
Sonntag um 18 Uhr die Dresdner
Eislöwen aus der zweiten Liga
im Eisdom zu Gast. Am 11. Sep-
tember um 20 Uhr spielen die
Bullen erneut vor heimischen
Publikum gegen den Süd-Ober-
ligisten Selber Wölfe. Zwei Tage
später reist man nach Selb und

testet um 18 Uhr erneut gegen
die Wölfe. Am Freitag, dem 18.
September, testen die Bullen das
letzte Mal vor heimischen Pu-
blikum. Gegner ist um 20 Uhr
der Bayern-Ligist EV Pegnitz
Ice Dogs. Die Generalprobe er-
folgt dann am 20. September
um 19 Uhr in Rostock gegen die
Piranhas. Am 25. September
2015 bestreiten die Hallenser
dann mit einem Auswärtsspiel
bei den Black Dragons Erfurt
den Punktspielstart.

BASKETBALL

Rhinos beginnen gegen
Reserve von Alba Berlin
HALLE/MZ - Die Basketballer der
USV Halle Rhinos gehen in ihre
dritte Spielzeit in der zweiten
Regionalliga Ost. Für die Stu-
denten um USV-Trainer Alexan-
der Brumme wird es auch in
dieser Saison in erster Linie um
den Klassenerhalt gehen. Jetzt
steht auch der Spielplan fest.
Die Rhinos beginnen die Spiel-
zeit am 20. September um 16
Uhr mit einem Heimspiel gegen
die zweite Mannschaft von Alba
Berlin. Die Partie gegen die
Hauptstädter und alle weiteren
Heimspiele finden wie im letzten
Jahre in der Dreifelderhalle in
der Robert-Koch-Straße statt.

FUSSBALL-ÜBERBLICK

Regionalliga, Frauen, 1. Spieltag
BSC Marzahn–FFV Leipzig II 3 : 1
FC Viktoria Berlin II – FF USV Jena II 2 : 2
Fortuna Dresden–Blau-Weiß Beelitz 2 : 1
FFV Erfurt –Magdeburger FFC 2 : 4
Erzgebirge Aue–Hallescher FC 2 : 1
Union Berlin – FC Neubrandenburg 4 : 0

Sachsen-Anhalt-Liga, Frauen, 1. Spieltag
MSV Wernigerode–SV Rottleberode 7 : 2
Hallescher FC II –SV Kali Wolmirstedt 3 : 2
SV Allstedt –BW Dölau 1 : 1
Magdeb. FFC II –SSV Magdeburg 6 : 3
SV Pouch-Rösa–Möringer SV 2 : 4
FC Halle-N. –RS Edlau 2 : 5
Regionalklasse, Frauen
Kemberg-Eutzsch–Sandersdorf 0 : 4
RW Bad Schmied. –Abus Dessau/Mild. 5 : 0
SG Reppichau–SV Germ. Maasdorf 2 : 1
Motor Halle – FSV Trinum 4 :1
SV SG Radegast – Turbine Zschornewitz 6 : 0

Regionalliga, A-Junioren
Borussia Berlin –Chemnitzer FC 1 : 1
Hallescher FC–1.FC Union Berlin 0 : 0
SV Babelsberg–Dynamo Dresden 2 : 5
SV Empor Berlin – FC Erzgebirge Aue 1 : 3
FC Hertha Zehlendorf –Berliner AK 07 0 : 0
F.C. Hansa Rostock–1. FC Frankfurt 0 : 0
FC Magdeburg–FSV Zwickau 1 : 0

1. FC Magdeburg 2 2: 0 6
2.Dynamo Dresden 2 6: 3 4
3. 1.FC Union Berlin 2 4: 2 4
4.Hallescher FC 2 2: 1 4
4. Borussia Berlin 2 2: 1 4
6. FC Erzgebirge Aue 2 3: 2 3
7.SV Empor Berlin 2 4: 4 3
8. F.C. Hansa Rostock 2 1: 1 2
9.Chemnitzer FC 2 2: 3 1
10.Berliner AK 07 2 0: 1 1
11. FC Hertha Zehlendorf 2 2: 4 1
12. 1. FC Frankfurt 2 1: 3 1
13. FSV Zwickau 1 0: 1 0
14.SV Babelsberg 1 2: 5 0

B-Junioren
FC Neubrandenburg–Chemnitzer FC 0 : 1
SV Babelsberg–SG Dynamo Dresden 4 : 3
Hallescher FC–Hertha BSC II 3 : 2
Hertha Zehlendorf – FC Rot-Weiß Erfurt 2 : 0
Erzgeb. Aue–En. Cottbus II 2 : 1
Hansa Rostock–FC Frankfurt 4 : 0
RSV Teltow/Kl./Stahns. –RB Leipzig II 0 : 11

1.RB Leipzig II 2 15: 1 6
2.Hansa Rostock 2 13: 1 6
3. Erzgeb. Aue 2 7: 1 6
4.Chemnitzer FC 2 4: 2 6
5. En. Cottbus II 2 9: 2 3
6.Hertha BSC II 2 4: 3 3
7.Hallescher FC 2 5: 5 3

8.Hertha Zehlendorf 2 2: 2 3
9. SV Babelsberg 2 5: 7 3
10. FC Rot-Weiß Erfurt 1 0: 2 0
11. FC Neubrandenburg 2 0: 6 0
12.SG Dynamo Dresden 2 4: 13 0
13. Teltow/Kl./Stahns. 1 0: 11 0
14. FC Frankfurt 2 0: 12 0

Verbandsliga, A-Junioren, Süd, 1. Spieltag
FC Zeitz – JFV Sandersdorf-Thalheim 1 : 10
FSV Bennstedt –SV Braunsbedra 4 : 4
SV Staßfurt –VfL Halle 96 1 : 4
BW Dölau–Spg MSV Eisleben 1 : 2
JSG Merseburg– Imo Merseburg 0 : 6

B-Junioren, 1. Spieltag
TuS Magdeburg-N. – FC Lok Stendal 3 : 4
Ask. Bernburg–VfB G. Halberstadt 1 : 0
Schönebecker SC– Imo Merseburg 0 : 4
SV Dessau 05–SG Wittenberg 1 : 0
Sandersdorf-Thalh. –VfB Sangerhausen 3 : 1
Elbekicker/Genthin –Eintr. Salzwedel 0 : 3

C-Junioren, 1. Spieltag
Burger BC–1.FC Lok Stendal 0 : 2
Sandersd./Thalh. –VfB Sangerhausen 1 : 2
Schönebecker SC– Imo Merseburg 1 : 3
Haldensleber SC–Hallescher FC II 1 : 2

Landesliga, A-Junioren, Staffel 3/4, 1.
Spieltag
Jess./Anna./Elst./Zah. – FC Landsberg 8 : 3
BR Coswig–SV Rotation Halle 13 : 2
TSG GW Löbejün–Turbine Halle 3 : 4

Staffel 7, 1. Spieltag
Buna Halle-N. –ESV Herrengosserstedt 3 : 1
JSG Weißenf./Naum.–Einheit Halle 2 : 2
Großgrimma/Zorbau–SG Spergau 2 : 2
VfR Roßla –SV Eintracht Profen 4 : 3
FC ZWK Nebra–Sportring Mücheln 10 : 1
SG Döllnitz –SV Rom. Stedten 1 : 6

B-Junioren, Staffel 4, 1. Spieltag
Merseb./Meuschau–Freyb./Bad Kös. 1 : 3
FC Halle-Neustadt –U-M Weißenfels 1 : 3
MSV Eisleben–BW Dölau 3 : 0
JSG Naumburg/NBC–FSV Bennstedt 1 : 0

C-Junioren, Staffel 3, 1. Spieltag
SG Wittenberg II –SG Reppichau 1 : 2
SG Bernburg– Jess./Ana./Elst./Zahna 2 : 3
Elbe Aken–Germ. Roßlau 2 : 3
FC Bitterfeld-Wolf. – Fuhnek./Zörbig 2 : 1
TuS Dessau-Kochst. –VfL Halle II 0 : 8

Staffel 4, 1. Spieltag
FC Zeitz-Rasberg– Turbine Halle 2 : 5
SC U-M Weißenfels – JSG Merseburg 5 : 1
MSV Eisleben–Freyburg/Bad Kösen 2 : 1
NSG Naumburg–FSV Bennstedt 4 : 2
SV Farnstädt – Imo Merseburg II 4 : 0
RW Weißenfels –SV BW Dölau 3 : 1

Präsentiert durch:

Zuckerbrot und Peitsche
BASKETBALL WieNeu-Trainer René Spandauw bei den SVHalle Lions die Vorbereitung
für die neue Saison in der Bundesliga gestaltet.
VON ENRICO WERNER

HALLE/MZ - Das Gejohle unter den
rund 100 Zuschauern in der Erdgas
Sportarena war groß. Mit einem
Eisbeutel auf dem Kopf marschier-
te René Spandauw am Sonntag
kurz vor dem Testspiel gegen den
niederländischen Erstligisten Ama-
zone Utrecht zur Bank. Es war heiß
in der Halle. Also griff der Nieder-
länder zu dieser speziellen Metho-
de der Abkühlung. Da hatte er die
Lacher auf seiner Seite.

Der Kontrast im Spiel danach
konnte kaum größer sein. Da war
Schluss mit lustig. „Du hattest nur
eine Sache zu erledigen. Nur eine
Sache. Und das hast du nicht ge-
macht“, schnauzte er eine Spiele-
rin an. Und nahm sie danach in den
Arm. Spandauw ist ein Charakter-
kopf, ein Motivator, ein zu Späßen
aufgelegter Antreiber. „Ich mache
kein Theater“, sagt er. „Ich versu-
che Spaß zu vermitteln.“ Mit Zu-
ckerbrot und Peitsche möchte er
seine neue Mannschaft in die Spur
bringen. Für ihn ist die Arbeit auch
noch „eine Entdeckungsreise“.
Sicher ist der 57-Jährige genau

der Typ, der den Bundesliga-Bas-
ketballerinnen gefehlt hat. Seit
über drei Wochen sind die Lions
wieder im Training. Und vieles

scheint neu zu sein. Auf dem Par-
kett wird gelacht. Die gelöste Stim-
mung neben der Anspannung ist
spürbar. „Sie reagieren gut, es
macht Spaß miteinander.“ Ganz an-
ders als im letzten Jahr. „Da hat
was nicht gestimmt. Das war keine
Einheit, die bereit war, füreinander
zu kämpfen“, meint Spandauw. „Im
alten Team waren viele satt“, sagt
auch Managerin Cornelia Demuth.
Spandauw will den Hunger zu-

rückbringen. „Es fängt an zu funk-
tionieren“, sagt er. Schon am Sonn-
tag zeichnete sich beim 86:58-Er-
folg über Utrecht ab, dass Aliak-
sandra Tarasava die Führungsrolle
spielen wird. Als verlängerter Arm

gab die 27-jährige Weißrussin An-
weisungen, dirigierte, zog zum
Korb. „Sie ist die alte Frau in der
Truppe und hat die meiste Erfah-
rung. Da profitieren alle davon“,
weiß Spandauw.
Am meisten begeistert war er

aber von US-Profi Lauren Engeln.
„Sie hat in den drei Testspielen den
größten Sprung gemacht“, sagt
Spandauw. Auch ihre baumlangen
Landsfrauen Kendall Kenyon und
Sophia Ederaine arbeiteten unter
dem Korb fleißig. Dass Ederaine so
ein „enormes Spielverständnis hat,
ist extrem außergewöhnlich“,
meinte Spandauw. Er ist über-
rascht. Denn Spielerinnen aus den

USA sind für ihn immer „Wunder-
tüten“. Doch die Masse für das kör-
perbetonte Spiel unter dem Korb
bringen die beiden nicht mit. Da-
her bekommen die beiden Sonder-
schichten. „Ihnen fehlt Muskel-
masse“, sagt Spandauw. Vier bis
fünfmal die Woche muss das Duo
unter Anleitung von Physiothera-
peut Robert Möritz mit Gewichtssä-
cken oder Medizinbällen nun Kraf-
teinheiten bolzen.
Bemerkenswert war der mutige

Einsatz der Talente aus der eigenen
Jugend. Am Sonntag kamen die 16-
jährigen Spielerinnen Celina Kühn
und Lena Büschel zu Punkten.
Kühn kam auf vier, Büschel auf sie-
ben Zähler. „Celina war am Anfang
zittrig und hatte zu viel Respekt.
Aber dann hat sie super gespielt“,
erzählt Spandauw. Auch Laura und
Janina Schinkel, Maria Uhlenhaut
und Antonia Reinicke gehören zum
erweiterten Team.
Die größte Chance, in Liga eins

eingesetzt zu werden, hat Lena Bü-
schel. Aus einem einfachen Grund.
„Sie spielt auf Noémies Position“,
so Spandauw. Noémie Rouault fällt
nach einem Kreuzbandriss für den
Rest der Saison auf.
Wohin die Reise der Lions gehen

wird? „Das kann ich noch nicht sa-
gen. Die Liga ist aber echt stärker
als letztes Jahr“, sagt Spandauw.
Eine konkrete Vorgabe hat er dann
aber doch. „Mein Ziel ist es, dauer-
haft 800 Zuschauer in die Halle zu
holen.“ Mit Spaß, mit klaren Ansa-
gen, mit einer Idee. Und mit neu
gewonnener Leidenschaft.

MARATHON Olaf Bornack ist am Sonntag beimMDMdabei
- und sein philippinischer Sportfreund Yong Larrazabal auch.

Verrückt nach Laufen

VON PETRA SZAG

HALLE/MZ - Das ist schon fast ein
Fall für das Guinnessbuch: An drei
Marathon-Läufen innerhalb von
nur zwei Monaten versucht sich
Olaf Bornack. Am Sonntag steigt -
mit Start in Spergau und Ziel in
Halle - Teil zwei seiner kräftezeh-
renden Mission, gerade einmal
fünf Wochen nach dem Milo-Lauf
auf den Philippinen und nur drei
Wochen vor dem gigantischen
Lauf-Event in Berlin. An seinem 47.
Geburtstag will sich der Bankange-
stellte aus Halle in der Hauptstadt
mit einer neuen Bestzeit beschen-
ken. Die alte steht bei 2:59,26 Stun-
den - gelaufen im Frühjahr in Ham-
burg. Der 14. Mitteldeutsche Mara-
thon in seiner Heimat dient der
Vorbereitung. „Da laufe ich also

nicht am Limit“, erklärt Bornack.
Zudem bietet ihm der MDM die
Chance, seine Lauffreundschaft
mit Yong Larrazabal zu vertiefen.
Denn der Augenarzt kommt von
den Philippinen nach Deutschland,
um mit seinem sportlichen Ratge-
ber die 42,195 Kilometer Seite an
Seite zurückzulegen. „Wir haben
uns über Facebook kennengelernt
und tauschen uns regelmäßig aus“,
erzählt Bornack. Viele Male hatte
Larrazabal versucht, die Norm für
den Boston-Marathon zu knacken,
um sich in der US-Metropole einen
Läufer-Traum zu erfüllen. Bor-
nacks Tipps zur Laufgestaltung, Er-
nährung, Laufausrüstung und Re-
generation haben geholfen, die ge-
forderten 3:35 Stunden zu schaf-
fen. Der Philippino kommt mit ei-
ner Bestzeit von 3:23,59 Stunden.

Und wer half Bornack? Die Trai-
ningspläne stellt er sich selbst zu-
sammen, erklärt er. „Und ich nutze
das Angebot von Waldemar Cier-
pinksi über die AOK-Lauftechnik“,
erzählt der Hobbyläufer. Auch bei
den Lauftreffs mit dessen Sohn
Falk einmal wöchentlich in der Hei-
de ist er regelmäßig dabei. Ansons-
ten favorisiert er das Herzfre-
quenz-basierte Training, sechsmal
wöchentlich. Manchmal ist er
schon früh 5 Uhr auf der Peißnitz
anzutreffen. In den Abendstunden
nach der Arbeit bis auf montags
täglich. Kurz vor einem Marathon
kommen da schon mal 130 Kilome-
ter die Woche zusammen. Gut nur,
dass seine Familie diese Leiden-
schaft teilt. Seine Frau - sie stammt
von den Philippinen - läuft auch,
ebenso wie der neunjährige Sohn.

Für Bornack war es übrigens Lie-
be auf den zweiten Blick. Denn bis
zur Hochzeit im Jahr 2004 war er
begeisterter Radfahrer. Im Interes-
se seiner Familie hat er von der
nicht immer ungefährlichen Sport-
art abgelassen.

Wilde Kerle im wilden Wasser

s Saalesparkasse
Gut für Halle und den Saalekreis.

„Es fängt an zu
funktionieren.“
René Spandauw
Trainer SV Halle Lions

Gold. Vereinsgefährte Willi Braune schaffte im
C 1derU-23-Fahrer die Plätze acht (Einzel) und
sechs (Team). FOTO: BSV/BORRMANN

Bei der Junioren-EM der Slalomkanuten in
KrakowhabenEric Borrmann (l.) und LeoBrau-
ne um jede Zehntelsekunde hart gefightet. Der

Einsatz wurde belohnt. Nach Platz elf im Ein-
zelrennen sicherten sich die 16 und 14 Jahre al-
ten BSV-Talente mit dem deutschen C-2-Team

René Spandauw (l.) malt taktische Vorgaben auf. FOTO: SCHULZ

Yong Larrazabal und Olaf Bornack auf
den Philipinen FOTO: BORNACK/PRIVAT


